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Planverfahren

Vorstellung im Beirat 
14.03.2019

Fachplanungen
(Erschließung, Freiraum, …)

Einwohnerversammlung
20.05.2019

Entwurf Bebauungsplan mit Begründung

Auslegungsbeschluss (28.05.2020)

Beteiligung der 
Behörden
mind. 30 Tage

Öffentliche 
Auslegung 
mind. 30 Tage

Keine Planänderung
(Begründung darf geändert 

werden)

Planänderung wesentlich:
Erneute Beteiligungen

(§ 4a (3) BauGB)

Satzungsbeschluss durch Bürgerschaft
Öffentliche Bekanntmachung (Inkrafttreten)

Beschluss durch Baudeputation
Planreife (§ 33 BauGB)

Aufstellungsbeschluss (21.03.2019)

: 
. 

Frühzeitige 
Behördenbeteiligung

28.03.2019  Erstellung eines neuen Bebauungsplans (Nr. 1567) 
(Überplanung alte Bebauungspläne)

 Parallele Änderung des Flächennutzungsplans Bremen

 Regelverfahren mit Umweltprüfungen und 
Grünordnungsplanung
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Anlass und Ziele der Planung

Städtebau / Wohnungsbau

 Schaffung von Wohnraum in Vegesack durch Konversion einer 
Gewerbefläche und Nachnutzung einer Brachfläche 
(Angelzentrum)

 Nachfragegerechte Mobilisierung einer geeigneten Fläche in 
einer städtebaulich integrierten Lage (Nähe zu Versorgungs-
strukturen, Kita und Bahnhof Aumund)

 Entwicklung eines familienfreundlichen Quartiers mit 82 WEH 

 Berücksichtigung der Aspekte des sozialen Wohnungsbaus

 Nutzung bestehender Erschließung und Kfz-Stellplätze 

 Schaffung kurzer Wege in Richtung Bahnhof Aumund

 Errichtung eines neuen öffentlichen Spielplatzes

 Sicherung bestehender Gewerbebetriebe mit Wohnhäusern 
durch Ausweisung von Mischgebieten 

 Sanierung von Altlasten
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Anlass und Ziele der Planung

Naturschutz / Grünordnung / Klimaschutz

 Erarbeitung eines integrierten Grünordnungsplans 

 Berücksichtigung von Flora und Fauna  durch 
Vernetzung von Biotopen und Maßnahmen zum 
Naturschutz

 Gestaltung des Landschafts- und Ortsbildes

 Ausgleich von Eingriffen in Pionierwald

 Nutzung des bestehenden Regenrückhaltebeckens

 Klimaschonende Siedlungsentwicklung durch 
dezentrale Nahwärmeversorgung mittels BHKW und 
KfW-Effizienzhäusesr



BPW StadtplanungPlangebiet: Lage (Quelle GeoInformation Bremen)

Lage im Ortsteil Abgrenzung Plangebiet



BPW StadtplanungPlangebiet bis zu den 1980er : Ziegelei und Tonabbau

Luftbild 1974 (GeoInformation Bremen)
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Luftbild 1987 (GeoInformation Bremen)
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Luftbild 1991 (GeoInformation Bremen)
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Luftbild 1997 (GeoInformation Bremen)



BPW Stadtplanung

Luftbild 2009 (GeoInformation Bremen)
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Luftbild 2019 (GeoInformation Bremen)
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Bebauungsplan 374 (1990): Gewerbegebiet; GRZ 0,8 
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Bebauungsplan 1217 (1992) 

GE 
GRZ 0,8
GFZ 1,6
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Bebauungsplan 379 (1995) 

MI 
GRZ 0,4
GFZ 0,8

• Umgrenzung von Flächen zum 
Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und 
Landschaft

Stell-
plätze
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Flächennutzungsplan Bremen (vorbereitende Bauleitplanung)
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Flächennutzungsplan (13. Änderung)

Entwurf: 13. FNP-Änderung
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FNP 2014: Gewerbliche Baufläche, Grünflächen 13. FNP- Änderung: Wohnbau-, Mischbau- und Grünflächen
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Städtebaulicher Rahmenplan

 Darstellung der Siedlungsentwicklung 

 Vernetzung der Baugebiete Aumunder Wiesen mit 
den umliegenden Quartieren

 Anbindung an die Versorgungsstrukturen sowie 
sozialen Infrastrukturen

 Darstellung der Biotopvernetzung
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Erschließung über Meinert-
Löffler-Straße

Bau von 82 Reihenhäusern mit 
Flach- und Satteldächern

Entwurfsprinzipien: 

 Räumlich Fassung der 
Siedlung durch straßen-
begleitende Bebauung

 Auflockerung durch 
orthogonale Hauszeilen

 Spielplatz im Übergang zum 
öffentlichen Raum 

 Wohnwege zwischen den 
Zeilen, Dungwege rückwärtig 

 115 Stellplätze, davon 33 für 
Besucher

Städtebauliche Konzept
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Nachhaltige Siedlungsentwicklung:

 Sparsamer Umgang mit Grund und Boden durch 
Nutzung einer Gewerbefläche östlich der 
Friedrich-Schröder-Straße und bestehender 
Straßen („Leitbild Innenentwicklung vor 
Außenentwicklung“, Bodenschutzklausel)
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Nachhaltige Siedlungsentwicklung durch:

 Errichtung von Reihenhäusern für Familien 
anstelle von freistehenden Einfamilienhäusern 
(höhere Bebauungsdichte)
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Energieeinsparung

 BHKW - zur dezentralen Versorgung der 
Siedlung mit Nahwärme. BHKW als 
ökologische Energieversorgung senkt CO2-
Emissionen. Einspeisung von Strom in das 
öffentliche Netz.

 Geplante Errichtung der Reihenhäuser als KfW-
Effizienzhäuser 40 (= nur 40% Primärenergie-
bedarf vom gesetzlichen Mindeststandard der 
EnEV 2016).  („Klimaschutzsiedlung“)

 Dächer vorgerüstet für Anlage zur Nutzung der 
Solarenergie.

 Dachbegrünung auf Flachdächern
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Bestandsaufnahme Flora und Fauna

 Vegetationskartierung

 Artenschutz (Fledermäuse, Vögel, 
Amphibien, Fische)

 Wald, Einzelbäume, Gehölze

 Gewässer

 Schutzgebiete, gesetzlich 
geschützte Biotope

 Bestehende Naturschutz-
maßnahmen

 Biotopverbund
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Integrierter Grünordnungsplan zum Bebauungsplan 1567

Darstellung der Eingriffe

 Zusätzliche Bebauung

 Überplanung von Sukzessionswald

 Verkleinerung südliches Teichufer 
des großen Angelteichs
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Zielplanung

 Benennung Entwicklungsziele

 Bestimmung Flächen für 
Naturschutzmaßnahmen

 Verkleinerung südliches Teichufer 
des großen Angelteichs

 Darstellung Pflanzmaßnahmen

 Darstellung Maßnahmen für den 
Artenschutz
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Grundzüge des Freiraumkonzepts:

 Erhalt der 12 Eichen in der Friedr.-Schr.-Str., der Baumreihe am Fuß-
und Radweg Am Becketal sowie weiterer Einzelbäume und Gehölze 
entlang der Altlastenfläche

 Anpflanzung von 23 Bäumen entlang der Straße Am Becketal sowie an 
der Friedr.-Schr.-Str.

 Anpflanzung von 9 Bäumen entlang des Fußweges an der Bahnstrecke

 Anpflanzung einer rd. 90 m langen Wildhecke am Angelteichs

 Die Fläche M1 ist als naturnahes Gebüsch mit feuchten 
Hochstaudenfluren zu erhalten und zu entwickeln. Alle 5 - 8 Jahre sind 
auf 20 % der Fläche Gehölze zur Förderung offener Bereiche zu 
entnehmen. Feuchtmulden sind zu erhalten, feuchte 
Hochstaudenfluren alle 3 bis 5 Jahre, nicht vor dem 1. Juli eines Jahres 
zu mähen. Entwässernde Maßnahmen sind unzulässig. 

 Die Fläche M 2 ist als naturnaher Gehölzbestand für die 
Amphibienwanderung zu entwickeln. Die Fläche ist auf 60 % 
standortheimischen Gehölzen zu begrünen und der Eigenentwicklung 
zu überlassen. Je 2 m² ist mindestens ein Gehölz zu pflanzen. Der 
Übergang zum Teich ist mit einem stationären Amphibienleitsystem 
auszustatten.
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Grundzüge des Freiraumkonzepts:

 Die Fläche M 3 ist als naturnahe Flachwasserzone mit einer Böschungsneigung von mindestens 1:3 zu entwickeln. Eine 
technische Abdichtung der Gewässersohle ist nicht zulässig. Auf rd. 60%. der Uferzone sind Röhrichte und Hochstauden 
anzupflanzen.

Uferzone vor und nach Umbau
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Grundzüge des Freiraumkonzepts:
 Die Fläche M 5 ist als naturnahe Waldfläche zu entwickeln. Die 

vorhandenen Gehölze sind als mehrstufig aufgebaute Gehölz-
bestände mit Waldcharakter zu erhalten und zu entwickeln. Die 
vorhandenen Teiche sind dauerhaft zu erhalten. 

 Die Uferzonen sind naturnah zu gestalten und auf rd. 20 % der 
Fläche abzuflachen, so dass Röhrichte und feuchte Hoch-
stauden gefördert werden. Der Wasserstand ist zu erhalten. 

 Der geschützte Auwald ist dauerhaft zu erhalten. Entwässernde 
Maßnahmen sind unzulässig. 

 In der Fläche M5 sind an Altbäumen zwei Nistkästen für den 
Waldkauz in fachlich geeigneter Weise anzubringen und zu 
unterhalten. Die Installation der Nistkästen ist als vorgezogene 
Ausgleichsmaßnahme vor Baubeginn herzustellen.

 Anpflanzung von 8.719 m² Wald in der Wesermarsch im 
Bremer Ortsteil Burg-Grambke, (Flurstück 335, Gemarkung VR 
200, s. Umweltbericht Kap. 3.4) als Ersatz für rd. 8.1320m² 
Pionierwald
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Bebauungsplan 1567 
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Festsetzung Allgemeiner Wohngebiete für neue 
Wohnbebauung

Unzulässig sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen für 
Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen.

Grundflächenzahl 0,2 – 0,42

Begrenzung der Überbauung durch Baugrenzen

Zulässig sind nur Hausgruppen (WA 4 ein Einzelhaus)

Max. 1 Wohneinheit (WA 4 Einzelhaus mit Einliegerwhg.)

Unterschiedliche Gebäudehöhen je Haustyp

Begrenzung der Überbauung durch Baugrenzen

Stellplätze nur innerhalb der Baufelder und festgesetzten 
Flächen

Garagen sind in den WA 1-3 unzulässig
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Mischgebiete für gemischte Quartiere zur Bestandssicherung 
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Grünflächen /Einfriedungen

Naturbelassene Flächen im Westen

Parkanlage im Osten

Wiese auf der abgedeckten Altlastenfläche

Teich als private Grünfläche

Auenwald als Waldfläche

Neuer Fußweg zur Beckstraße als Grünfläche  

Zäune entlang von Wildhecken und des RRHB sind für 
Amphibien durchlässig zu gestalten

Einfriedungen entlang öffentlicher Verkehrsflächen und 
Grünflächen nur als standortgerechte Laubhecken (max. 1,5 
m Höhe), Zäune sind dahinter zulässig (max. 1.3 m) 

Stellplatz- und Carportanlagen sind ebenfalls entlang 
öffentlicher Flächen durch Hecken einzufrieden (vgl. oben)
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